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Inland, 


St, Velersburg, 

— Aus dem allerunterthänigſten Be 
richt des Krlegsmliniſters pro 1887 iſt zu 
erſehen, daß zum 1. Januar 1888 in der 
regulären Armee 32,086 Generale, Stabs⸗ 
und Ober⸗Oſfiziere und 853,589 Soldaten 
gezählt wurden. Von den letzteren beſanden 
ſich 638,778 Mann in der Inſanterle, 
70,878 — ia der Kavallerie, 117,601 — 
in der Artillerie und 26,362 — in den 
Genie⸗Truppen. Die Stärke der Koſaken⸗ 
Truppen deckte ſich in folgenden Zahlen 
aus: Nach dem Etat für Krlegszelt zählte 
man mi Beneralen, Stabs⸗ und Ober⸗ 
Offizieren 163,197 Mann, im Dlenſt waren 
50,655 Mann. Im Jahre 1887 mußten 
801,593 Perſonen, die im Jahre 1866 ges 
boten waren, ſich zum Milttärdienſt ſtellen, 
davon wurden 232,929 in den Dienft ge⸗ 
nommen und 489,861 Mann der Landwehr 
zugezühlt. — Im Berlchtjahre wurden über 

N Mbl. für Feſtungsbauten im 
europälſchen Rußland ausgegeben. 

g (pan. BBoru.) 

E Das Minlſtertum der Volksauſ⸗ 

Härung hat, wie die „Hon. Bp.“ schreibt, 
von ſämnulichen ruſſiſchen Unlverſliäten zu 
gelehrten Zwecken in's Ausland abkomman⸗ 
dirt: 50 ordentliche Proſeſſoren, 20 außer: 
ordentliche Proſeſſoren und 20 Dozenten, 
Profektoren und Privatdozenten. 

Helſingfors. Die in Abo erſcheinende 
ſennomaniſche Zellung „Aura“ lieſert nach 
dem „Rev, B.“ folgende originellen Expeklo⸗ 
ratlonen über die Geſahren der Ausbreſtung 
des Eiſenbahnnethes in Finnland. Als (größte 
Gefahr betrachtet das Blatt, daß die Eſſen⸗ 
bahn die Sache des Schwedentbums ſowohl 
in materieller als in geiſtlger Hlnſicht ſördere. 


— — —— — ——— 


Iran Begin. 
Moman 


Emil Pefchkau. 


(14. Fortſetzung). 

Wenn die Frau nicht meine Mutter 
war, dann waren doch gewiß dieſe Kinder, 
mit denen ich manchmal an Felertagen pie, 
len durſte, mein Bruder und meine Schweiter ! 
Es blieb fo lange dabel, bis mir der Knabe, 
dem es wohl die Bedlenten ins Ohr ges 
flaſtert hatten, eines Tages ſelber ſagte, ich 
ſel tin hergelauſener Habenichts und nicht 
jein Bruder und bis das Mädchen meinen 
Blicken eniſchwand. Was für eine Jugend! 
Was für ein bitterer, pergiſtender Schmerz, 
wenn ſich die Schulſäle leerten und die Ge⸗ 
noſſen in die Helmath zogen, wenn die 
großen, kalten Stuben noch größer und der 
traurige Garten mit ſeinem halben Dutzend 
verſtaubter Alazien noch trautiger wurde! 
Und was für ein nagendes, unvergeßliches 
Gefühl, als mir der hochmiüthige Schlingel 
bößmlich zarief, daß er nicht mein Bruder, 
daß ich eln hergelaufener Habenichts ſel, ein 
Junge ohne Eltern und Geſchwiſter! Was 
ſur eine Jugend! Und dleſe Frau ſollie 
mich darum betrogen haben, dieſe Frau ſollte 
meine Mutter geweſen ſein, ohne daß ihr ein 
einzigrs Mal das Herz überquoll, ohne daß 
ſie auch nur einmal ſich vergaß, die Arme 
ausbreitete und mir zurtef: „Romm, Bruno, 
mm zu Deiner Mutter!“ Es war unmög⸗ 
lich, ganz unmoglich! 


Mbonnewmentöpreld für Leb: 
Juprlich 8 Abl., halb. 4 Nbl., viertel. 2 MEL pränumer an do. 
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Durch die Schwediſchgeſinnten“ — fährt 
das Blatt fort — „wird der Volksgeiſt 
verdorben; der chriſtliche Sinn, die Vater 
landsliebe und die elnſachen Sitten ver 
ſchwinden und an deren Stelle treten Ma⸗ 
terlallsmus, Schwelgerel, Elgennutz und 
Kosmopolitismus. In einem Kirchſplele, 
wo, bevor die Elſenbahn dort gebaut wurde, 
nur elne ſchwediſche Familie wohnte, find 
letzt ſchon über 20 Familien mit elner 
Gliederzahl von etwa 150 Perſonen. Was 
alles eine fo große Menge von antinationalen 
Perſonen in elner Gemeinde zu Stande 
bringen kann, läßt ſich nicht beſchrelben.“ 
„Es iſt merkwürdig“, — ſchließt die Zeitung 
Ihren patrlotiſchen Erguß — „daß die 
Lelter unſeres Volkes nicht daran gedacht 
und das Volk auf dleſes alles nicht zu 
rechter Zelt vorbereltet haben. Ganz un⸗ 
vorbereltet wurde das Volk den neuen Ver⸗ 
bältaiffen entgegengeführt. Durch die Elſen⸗ 
bahnen iſt das einfältige Volk der Gewinn⸗ 
beglerde ſchwediſchgeſinnter und auslänbifcher 
Induſtrieritter ausgeſetzt.“ Es geht doch 
nichts über Kirchthurmpolitlk und Kwas⸗ 
Patriotismus, welch' letzterer, wie es fcheint, 
auch da noch gedelht, wo man den Kwas 
nur dem Hörenſagen nach kennt. 


Auslänkiſche Marien, 


— Die Lage an der egyptl⸗ 
ſchen Südgrenze hat von ihrem Ernſte 
noch nichts eingebüßt; eher könnte man jagen, 
daß die Geſahr ſich zuſpltzt. Ganz Aethlo⸗ 
pien ſoll im Anmarſch auf Egypten fein, 
was aus der orlentaliſchen Uebertreilbung 
in dle Sprache des nüchternen Verſtandes 
überſetzt, wohl fo viel bedeuten dürfte, als 
daß die Derwiſche in hellen Haufen dem 
Rufe des Mahdi Folge leiſten und ſich gegen 
die Stellung der anglo + egyptifchen Armee 


Erscheint 6 M 
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bel Aſſuan ſtauen. Der hochmüthige Ton 
des ſiegberauſchten Glaubensſchwärmers, den 
der Mahdi In feiner letzten für das Ohr 
der Engländer beſtimmten Kundgebung ans 
ſchlug, wird von Kennern der elnſchlägigen 
Verhältniſſe mit der Forderung beantwortet, 
der Mahdismus miſſe mit Stumpf und 
Stiel ausgerottet werden, und das laſſe ſich 
innerhalb ſechs Monaten bewerkſtelllgen. Sir 
Samuel Baker, der dieſe Meinung in der 
„Times“ vertritt, erklärt die Abwehr des 
mahdiſtiſchen Vorſtoßes auf Aſſuan als eine 
kinderleichte Sache; die in Elle herannahenden 
Verſtärkungen würden die Zahl der brltiſchen 
Truppen in Aſſuan binnen kürzeſter Friſt 
auf 1500 Mann bringen, ungerechnet den 
Beſtand der egyptiſchen Regimenter, die eben» 
falls in und um Aſſuan ſtehen. Für den 
unmittelbaren ſtrategſſchen Zweck hält Sir 
Samuel, und wohl mit Recht, dleſe Truppen⸗ 
macht für übergenug. Aber nicht minder 
recht hat er, wenn er fortfährt, daß das 
bloße Behaupten des bisherigen. Zuſtandes 
gleichbedeutend iſt mit der in's Unendliche 
erſtreckten Verlängerung des jetzigen, mindeſtens 
unerquicklichen Zuſtandes an den Grenzen 
Egyptens. Die Wledererwerbung des Sudan 
muß nach Baker unter allen Umſtänden die 
Krönung des Gebäudes bilden, und dazu 
bedarf das engliſche Beſatzungsheer welterer, 
erheblicher Nachſchübe. Die augenblickliche 
Entblößung Kalros von Truppen iſt ein Zu⸗ 
ſland, der nicht ohne ſchwere Bedenken 
ericheint, Deshalb ſprechen die Londoner 
Blätter reglerungsfreundlicher Richtung dle 
Erwartung aus, der Krlegsminiſter Stanhope 
werde unverzüglich weltere Truppenentſen⸗ 
dungen nach Alexandrien anordnen. Alles 
das zeigt, daß der neue egypiiſche Feldzug 
der Engländer ſich weder der Zeit noch der 
zu erreſchenden Ziele nach allzu enge Grenzen 
ſtecken dürfte. — In England hegt man eine 
hohe Melnung von dem Anführer der vor⸗ 


etwas, Erſt jetzt flel es mir auf, daß eln 
Wagen dort ſtand und nun ſetzte ſich der 
Kutſcher zurecht, erfaßte die Zügel und dle 
Pferde zogen an. Ich ſprang raid ein 
paar Schritte vor und ſah, daß in dem 
Wagen eine verſchlelerte weibliche Geſtalt 
ſaß. Sollte es Frau von Walpſteln ge 
weſen fein? Vielleicht hatte fie ſich von 
ihrer Tochter getrennt und war bel Herrn 
von Soden geweſen. Vielleicht war in dies 
ſem Wagen meln Schlckſal an mir vorüber⸗ 
gefahren. Ohne mich lange zu beſinnen, 
eilte ich in der Richtung nach dem Muſik⸗ 
vereinsgebäude welter und bald ſollte ich 
erfahren, daß ich mich nicht getäuſcht hatte. 
Die Dame in dem Flaker war Frau von 
Waldſtein geweſen und fie kam von Herrn 
von Soden. Hi 

Ich hatte kaum eine Minute im Salon 
gewartet, als ſie mir ſchon entgegentrat. 
Sie hatte ſich offenbar nicht einmal die 

genommen, ihre rothen Locken, die 
etwas in Unordnung gerathen waren, in ihre 
Grenzen zurüdzumelien und war im Begriffe, 
ihre mit Pelz beſetzten Glaceehandſchuhe aus⸗ 
zuziehen. 

„Ich kam eben nach Hauſe,“ ſagte ſie 
„und als ich hörte, daß Sie hier ſelen, 
babe ich nur raſch meinen Mantel abgelegt. 
Bringen Sie mir Nachrichten, Herr Doktor, 
oder — 

„Ich ſollte erſt am Montag kommen 
— verzeihen Sie, gnädige Frau! Aber es 
iſt ein Fieber in mir —“ 

„Das ich mit Ihnen fühle. Mein 
Golt, es iſt ja entſetzlich, wie ſich das manch⸗ 
mal fügt in der Welt! Auch ich habe keine 


Ruhe gehabt — heute morgen konnte ich 


Plötzlich bewegte ſich vor dem Thore 
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Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg h/ P. oder 


deren Filialen. 
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A Derwlſche, Wad⸗el⸗Nluml, und 
halt ihn für einen höͤchſt befähigten Führer. 
Er war es, welcher die Araber bei Matem⸗ 
neh befehligte und den britiſchen Offizleren 
mehr zu ſchaffen gab, als alle anderen 
mahdlſtiſchen Generale zuſammen. Wabrel« 
Mumi hätte den Oberſten Talbot, welcher 
einen Verwundeten » Zug nach der Schlacht 
von Abu Klea leitete, abgeſchultten, wenn 
nicht die Garden unerwartet hinzugekommen 
wären. Geachtet von feinen Feinden, ſetzen 
ſeine Soldaten begeiſtertes Vertrauen in 
Ihn. — Ueber die Bewegung der Derwiſche 
in Egypten ſchlckt Proſeſſor Vambery der 
„St. James Gazette“ eine bemerkengwerthe 
Mittheilung water der Ueberſchrift: „Was 
iſt eln Derwiſch!“ Ein Derwiſch iſt nach 
dem berühmten Kenner des Mohamedantsmus 
ein Mitglied elner rellglöſen Bruderſchaft, 
welche, obgleich niemals von den Orthodoxen 
anerkannt, doch ſtets ungeheuren Einfluß 
auf die unteren Klaſſen der Muſelmanen 
geübt hat. An der Spitze der Derwiſche in 
Egupten ſteht eln Abkömmling des berühmten 
elt Senouſſi, deſſen Sitz in Kaltouan in 
der Wüſte war oder if. Niemand trat dem 
Mahpl ſchärfer gegenüber, als vie Anhänger 
Scheſk Senouſſi's, Kaum wandte ſich das 
Schlcklal gegen den Mahd, jo ergriffen fie 
dle Waffen gegen ihn, fehten aber Kin Werk, 
den Angriff auf Egypten, fort. Die engliſche 
Armee wird an den Dermijchen einen tel 
härteren Biſſen haben, als an den Mahdiſten. 
Die mohamedaniſche Welt lachte über den 
Mahdi, die Anhänger Scheit Senouſſt's 
haben aber dle lebendige Thellnahme aller 
Ihrer Glaubensgenoſſen, Dle engliſche Regle⸗ 
tung ſollte ſich daher an den türkischen 
Sultan wenden, den auch Schelk Senduſſi 
als Kallſen anerkennt. Dem Sultan würde 
es, ein Leichtes fein, den Voxmgrſch der 
Dirwuſſche aufzuhalten und viel Bluthergleßen 
im Sudan zu verhindern. * 


wegen der Ankunft meiner: Tochter Klemen⸗ 
tine nichts unternehmen. Aber die erſte frele 
Minute habe ich benutzt — ich komme eben 
von Herrn von Soden. Bitte, nehmen Sie 
Platz, Herr Doktor!“ 

Ich ſolgte ihrer Einladung und dann 
ſuchten meine Augen die ihren. Aber es 
war wenig hoffnungverhelßend, was ich 
darinnen las und die Bewegung, mit der ſie 
mir die Hand reichte, verrleih, daß ich gut 
geleſen hatte. 

„Faſſen Sie Muth, Herr Doktor,“ 
ſagte fie „und danken Sie dem Geſchlck, das 
das Schlimmſte verhlltet hat!“ 

Ich drüdte die Hand vor meine Augen 
und ließ den Kopf auf die Bruſt herab» 
ſinken. 

Ich glaube nicht, daß in dieſem Augen⸗ 
blick ein klarer Gedanke in meinem Kopf 
war, aber den furchtbaren, unbeſchrelblichen 
Schmerz, den ich empfand, habe ich nicht 
vergeſſen. 

Dann ſprang ich auf und ſchritt wie 
ein Wahnſinniger durch das Zimmer. 

Ich wußte jetzt, daß ich Martha llebte 
und daß Alles, was ihr Bild in meiner 
Seele zu verdrängen geſucht hatte, nichts 
war als flüchtiges Irrlſcht. 

In dem Augenblick, da ich die Gewiß⸗ 
heit empfing, daß ſie mir verloren war, fiel 
aller Zweifel wie geborſtene Schlacke von mir 
ab und ein mächtiger Gluthſtrom quoll aus 
meinem Herzen hervor. Ein beſtrickender 
Zauber umwob plötzlich die ſchlanke, keuſche 
Geſtalt und ein wildes Drängen war in 
mir, fie in meine Arme zu reißen und melne 
Lippen auf die Ihren zu preſſen. Es war, 
als ob ein zärtlich geliebtes Bild Fleiſch 
und Blut geworden wäre, ein Schatten 


Leben gewonnen hätte, als ob ſich das 

Mädchen mir nun erſt ganz erſchloſſen und 

8 den tiefften Quell meines Innern gerührt 
Me. ur 1 

Und fie war mie verloren, für immer 
verloren! | 
Das erſte, was ich in dieſem Taundel 
wleder zu denken vermochte, war: „Verlo⸗ 
ren!“ Und dann drängte ſich mir ein wil⸗ 
der Fluch auf die Lippen gegen dle Natur, 
die vor ſolch Ungeheuerlichem nicht zurllck ⸗ 
ſcheut, die es geſchehen laßt, daß Bruder 
und Schweſter ſich in Llebe finden. 

Une jetht, jetzt, in dem Augenblick der 
Gewißheit — jetzt, wo mir das Herz zu 
Els Hätte erſtarren ſollen, jetzt verſtummten 
alle Mahner, die bisher gewarnt hatten und 
die ganze heiße Gluth iner unüberwindlichen 
Leidenſchaft loderte in mir auf. 

Was konnte das Ende ſein, als Bahn, 
ſinn! Warum war ich noch keln Natr — 
warum ſah ich noch Alles ſo furchtbar deut⸗ 
lich — warum hatte noch keine mildernde 
Hand das Entſetzliche für immer von meil⸗ 
nen * ua 

er es ſollte nicht fein, ich ſollte den 
Becher bis auf dle Nelge Kama 5 Am 
dere geſündigt, das füllte hundertfach an mir 
gerücht werden — der Wahnſiyn wollte nicht 
kommen. 0 

Und dann ſchrie es wleder plötzlich auf 
In mir: „Unmöglich!“ und mit blttenden 
Händen wandle ich mich zu der Frau, bie 
mich zu tröſten verſuchte, ohne daß ich 
mehr vernahm, als den Klang ihrer 
Stimme, 

„Es iſt ja unmöglich,“ ſagte ich, täu⸗ 
ſchen Sie ſich nicht 9 3 

Sie ſchülttelts traurig den Kopf. 


| Zur 

Ergünzungs-Repartirungsſteuer 
von Handels- und Gewerbe⸗Uulernehmen, 
welche auf Grund von Kleinhandels⸗ und 

Gewerbeſcheinen betrieben werden, 
iſt in Nr. 51 der Geſetzſammlung a, c, das 
nachſtehende Reglement veröffentlicht, betreſ⸗ 
fend den 5 
Modus a, und der 
Beſchwerdeführung über Re⸗ 
ſolutlonen ber Steuer⸗Behör⸗ 
den, ſowie über die Stener⸗ 
zahlung. 

Art. 28.7“) Der auf jedes Gouvernement 
entfallende allgemeine Repartirungs⸗Steuer⸗ 
betrag von den keiner Gildenſteuer unterlie⸗ 
genden Unternehmen für die Jahre 1889 
und 1890 iſt durch den am 18. Januar 
1889 Allerhöchſt beſtätigten Steueranſchlag 
beſtimmt. Der von jedem Gouvernement 
bis zum 1. März 1889, auf Grund des 
Art. 1, P. 2, des A llerhöchſt beſtätigten 
Nelchsrathsgutachtens vom 19. Mal 1887 
im Betrage von 10 pCt. vom Werthe der 
Kleinhandelſchene und ver Gewerbeſchelne 
1. und 2. Kategorie zu entrichtende Ergän⸗ 
zungs⸗Steuerbetrag wird von der Gouver⸗ 
neiments⸗Steuerbehörve von dem pro 1889 
für, das Gouvernement beſtimmten Repartl⸗ 
rungs, Steuerbetrag, von keiner Gilvenſteuer 
unterliegenden Unternehmen vor der Ver⸗ 
iheilung deſſelben auf bie Kreſſe und Steuer, 
bezlrke in Abzug gebracht. 

Art. 29. Der für jedes elnzelne Gou⸗ 
vernement ſeſigeſetzte Repartirungs » Steuer: 
betrag von keiner Gildenſteuer unterllegenden 
Unternehmen, wird e von der Gou⸗ 
vernemente Steuerbehörde auf dle einzelnen 
Krelſe und, wo nöthig, Steuer bezirke verthellt, 
nach Maßgabe der örtlichen Entwickelung des 
Wee und der Gewerbe.“ 

Art. 30. Der Voranſchlag der Gou⸗ 
vernements-⸗Beſteuerung wird von dem Dirl, 
girenden des Kameralhoſes ausgearbeitet und, 
unter Belfügung der dem Kameralhof vor: 
liegenden Daten und Erhebungen der Gou⸗ 
pernements⸗Steuerbehörde mitgetheilt. Dleſe 
bat ſodann die Summe, nach gebörlger 
Elnſichtsnahme, auf dle einzelnen Krelſe und, 
wo nöthig, Steuerbezirke zu verthellen, unter 
Aufführung in ihrem Protokoll der Motive, 
durch dle fie ſich leiten ließ. 

Art. 31. Bel Aulſlellung des Voran⸗ 
ſchlages wird dle vorfährige Nepartirung 
in Betracht gezogen, ſowle tas Material, 
das dle Steuerlnſpektoren, gemäß den Anwel⸗ 
ſungen des Kameralhofes (Art. 33), beſchaſ⸗ 
ſen, und andere der Behörde zugängliche 
Daten, dle für jeden Kreis reſp. Bezirk ſo⸗ 
wohl den Grad der Entwickelung von Handel 
und Inbuftrie am Orte im Allgemeinen, 
ſowle in Spezlellen die Beblngungen, welche 
für dle F BOHREN der be⸗ 
treſſenden Bevölkerung maßgebend find, ſeſl⸗ 


w. 
Art. 32, Der für jeden Krele, reſp. 
J Die Ariitel 1 518 27 handeln von der Or⸗ 


3 der betr Be und find 
— Für doe felt ee 


Wenn ich auch keinen Bewels in Hän⸗ 
den habe, erwiderte fle, „jo: wäre es doch 
eln Verbrechen, Ihnen zu verbergen, daß ich 
nicht mehr zweifle. Faſſen Ste Muth und 
ſagen Sie ſich, daß Sie Martha eben lleben 
wie ein Bruder feine Schweſter liebt. Iſt 
da elne Täuſchung nicht leicht möglich ! 
Wenn Martha Ihre Beliebte wäre und Sie 
hätten ſich durch ein Unglück verloren — 
müßten Sie nicht auch das ertragen !“ Nun 
hat man Ihnen die Geliebte genommen und 
Sie haben elne Schweſter dafür empfangen. 
Lieben werden Sie. noch öfter — aber die 
Schweſter iſt eln Geſchenk des Himmels. 
Iſt denn nichts in Ihrer Bruſt, das Ihnen 
ſagt, wle ſüß es iſt, ein Weib, zur Freundin 
zu haben, ein. Geſchöpf mit der zarten, mit» 
fühlenden Seele des Welbes, das man liebt 
ohne eine Leldenſchaft, dle tauſendmal öfter 
zum Unglück als zum Glücke führt? Lleber 
Doktor, auch ich habe manches erlebt, und 
ich ſage Ihnen, ich hätte meln halbes Leben 
für eine Schweſter gegeben — für eine 

r, wle Sie fie. in Martha haben. 


Ich begrelſe es, daß Sie jetzt Im lleſſten Herzen. 


getroffen ſind und daß ſich Ihr Herz wild: 
empört auflehnen muß gegen eine ſo grau- 
ſame Enttäuſchung. Aber Sie: werben ſich 
bald auch ſagen, daß Sie auch gewonnen 
haben. Faſſen Sie Muth, lieber Doktor, 
der Himmel hat das Schlimmſte von Ihnen 
gewendet und Sie haben nun elne Schweſler, 
um die Sie Tauſeade beneſden wilrden.“ 
Ich drüdte ihr die Hand und es wird 
wohl ein ſchmerzliches Lächeln geweſen fein, 
was mir dabel im Geſicht ſtand. Wollte 
fie mich nur tröften, oder war fie ulcht im 


Stande, mich ganz zu begrelſen — ich welß 


ts nicht. Aber beruhigend halten ihre Worte 


Steuerbezirk normirte Repartirungs⸗Steuer⸗ 


betrag wird in der „Gouvernements⸗Zeſtung“ 


publizirt und den betreffenden Kreis- und 
Steuer-Bezirksverwaltungen mitgetheilt. 

Art. 33. Die Steuerinſpektoren ſammeln 
das ganze Jahr über, an der Hand der 
Inſiruktionen ſeltens des Finanzminiſteriums 
und im Wege der Umfrage bei den Handels- 
leuten ſelbſt und vertrauenswürdigen Per⸗ 
ſonen, jowie auf andere Welle, möglichſt 
genaue Daten über den Jahresumſatz, die 
Produktions bedingungen und die vermuthliche 
Ertragsfähigkeit jeglichen Unternehmens, das 
der Repartirungsſteuer unterliegen kann. 

Art. 34. Die alſo geſammelten Daten 
werden im Kameralhof verifizirt mit Hilſe 
der Daten, der den ſtäduſchen, Kleinbürger⸗ 
und Handwerker⸗Verwaltungen und Aemtern 
und den Lanbgemeinde⸗Bezirls⸗ Verwaltungen 
vorliegenden Auskünften, mit Hilſe ferner 
der von den Gouverneuren alljährlich zu⸗ 
ſammengeſtellten ſlatlſtiſchen Daten und der 
von einigen Städten und Landſchaſten oder 
ſonſt wie beſchafften ſtallſtiſchen Ausweiſen. 

Art. 35. Zu Beginn eines jeden Jahres 


ſordert der Präſident der Goupernements⸗ 


Steuerbehörde mittelſt Publikation alle der 
Repartirungsſteuerzahlung unterliegenden Per: 
ſonen auf, je nachdem der Kreis: oder Bezirls⸗ 
Steuerbehörde zu beſtimmenden Termin über 
den Umſatz ihrer Unternehmen Meldung zu 
machen. Doch können ſie ſolche Deklarationen 
auch früher ſchon vorſtellen, bel Löſung der 
Handelsſcheine oder ſonſt wann. 

Art. 36. Die Krels, oder Bezirks⸗ 
Steuerbehörde verthellt den auf jeden Krels 
reſp. Bezirk entfallenden Repartlrungs 
Steuerbetrag auf bie einzelnen örtlichen 
Handels- und Gewerbe Unternehmen, ent⸗ 
ſprechend ihrer muthmaßlichen Ertrags- 
fähigkeit. 

Art. 37. Handels⸗ und Gewerbe⸗Unter⸗ 
nehmen ſolcher Perſonen, die außer Kleln⸗ 
handel: und Gewerbeſchelnen auch Gilden- 
ſchelne löſen, ſowle Lleſerungsgeſchäfte auf 
Grund anderer als Gilden⸗Dokumente, unter 
liegen, der Nepartirungsſteuer gleich allen 
keine Gildenſteuer zahlenden Unternehmen, 

(Fortſetzung folgt,) 


Tages chronik. 


— Ein Einbruchsverſuch und. feine 
Folgen. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag, und zwar ungeſähr um 3 Uhr, er⸗ 
wachte der an Pölnoena + Straße unter Nr. 
302 anſäſſige Färberelbeſitzer Herr Viebig 
jun, in Folge eines verdächtigen Gexäuſches 
im Hoſe aus dem Schlaſe. Nachdem er ſich 
überzeugt hatte, daß daſſelbe von mehreren 
Perſonen herrührte, welche es auf einen Bes 
ſuch in ſeinem Garnlager abgeſehen hatten 
und die energiſch an die Oeffnung der Haus⸗ 
thür gingen, ergriff er eine an der Wand 


hängende Doppelflinte, ‚öffnete lelſe dle Thür 


ſelner Schlafſtube und als er bemerkte, daß 
den Spitzbuben das Oeſſnen der Hausibür 
gelungen war und dileſelbe ſich in ihren 


Angeln bewegte, gab er ‚einen Schuß ab, ber 
aber nur das Thürſutter traf, jedoch die 


doch gewirkt, meine Vernunſt hatte ſich wie⸗ 
der geregt und ich ſagte mir, daß mir eben 
nichts andres übrig blieb, als meln Geſchick 
geduldig zu tragen. 


Dann bat ich ſie, mir zu erzählen, 
was fie erfahren hatte, und fie berichtete, 
daß es ihr gar nicht ſchwer fiel, Herrn von 
Soden zum Sprechen zu bringen. 
„Der Mann iſt tief unglücklich“, ſagte 
fie, „fein Leben ift ſaſt gebrochen. Es iſt 
merkwürdig, wie häufig gerade ſolch ein⸗ 
ſache Naturen wle Soden mißverſtanden 
werden. Freilich erklärt es ſich thellweiſe 
damit, daß ſie eben in Kreiſe gekommen ſind, 
in welchen man andere Tugenden erwartet, 


als ſie aufzuwelſen haben — und andre 
Laſter. Soden iſt eine ſchlichte, ehrliche Ar⸗ 


belternatur, und wenn er für nichts andres 
Sinn hat, als für, ſein Geſchäft, warum 
ihm Vorwlürſe darüber machen? Er hat 
auch nicht das Geſchick, ſich in Geſellſchaft 
zu bewegen, iſt kurz angebunden, hat eine 
jener Phyſiognomleen, die wir „gewöhnlich“ 
neunen — aber ſind denn das alles Fehler! 
Sie ſagen gewiß „nein“, und trotzdem wer⸗ 
den Sie ſeln Weſen ebenſowenig verſtanden 
haben, wie tauſend Andre. Das hat ja auch 
zur Folge gehabt, daß er mit der Zelt nur 
Immer rauher wurde und manchmal wohl 


wirklich jenen „böſen Blick“ verſendet hat, 


über den man ſich ſo viel luſtig, macht. 
Aber glauben Sie mir, er iſt ein guter 
Menſch, ein tiefes Gemiuh. Man kann 
auch Gemüth haben, ohne Sinn für Kunſt 
und Poeſie zu beſitzen und Soden verbirgt, 
hinter feiner brummlgen Außenſeite ein Herz, 
das zwar nicht groß und weit empfindet, 
aber um jo tiefer, wenn es ſich um den 


Einbrecher veranlaßte, ſich einige Schritte 


zurückzuziehen. Nunmehr ging Herr Viebig 
bis an die ein wenig offengebliebene Haus» 
thür vor und ſteckte den Gewehrlauf hinaus, 
in der Meinung, die Gauner würden jetzt 
die Flucht ergreifen. Hierin hatte ſich der⸗ 
ſelbe jedoch gewaltig geirrt, denn er fühlte 
plötzlich, wie mehrere Hände den Lauf er⸗ 
griffen und die Räuber, welche glaubten, 
da die Waffe abgeſchoſſen, könne fie ihnen 
keinen Schaden mehr zufügen, ſich derſelben 
zu bemächtigen verſuchten. Nach einem 
einige Sekunden andauernden vergeblichen 
Ringen von beiden Seiten gelang es Herrn 
Viebig, den Drücker zu fallen, ein zweiter 
Schuß hallte donnernd durch dle ſtille Nacht, 
der Widerſtand von Außen wurde merklich 
ſchwächer, ließ gleich darauf ganz nach und 
Herr V. athmete auf, denn er hörte, wle 
ſich die unheimlichen Gäſte in eiliger Flucht 
entfernten. Als nun aber nach wenigen 
Minuten die Hausbewohner und Nachbarn 
herbeleilten, gewahrte man plötzlich, daß die⸗ 
ſelbe nicht Allen gelungen war, denn wenige 
Schritte von der Hausthür entfernt lag einer 
der Räuber bereits entſeelt, in ſeinem Blute 
an der Erbe, Derſelbe hatte direkt vor der Min: 
dung des Gewehrs geſtanden und die volle 
Ladung — eine Schrotpatrone — grade in 
die Bruſt erhalten und nur noch einige 
Schritte machen können, worauf der Top 
augenblicklich eingetreten ſein mußte. Der 
Fall ihres Genoſſen hatte die Uebrigen zum 
Glück für Herrn Viebig zur eiligen Flucht 
veranlaßt, denn welches Loos demſelben im 
Falle ſeines Unterllegens zu Theil geworden 
wäre, das ließen die drei ſtarken Knüttel 
ahnen, welche auf dem Hofe liegen geblleben 
waren. Der Erſchoſſene wurbe als ein ge⸗ 
wiſſer Zakrzewski recognoscirt, ein trotz ſei⸗ 
ner Jugend bereits mehrfach beſtrafter Ver⸗ 
brecher, der erſt kürglich aus dem Zuchthauſe 
entlaſſen worden ſein ſoll. Betreffs der Ge⸗ 
noſſen deſſelben ſind ſchon einige verdächtige 
Perſonen verhaftet worden und dürfte mög: 
licherwelſe eine Mütze, die im Garten geſun⸗ 
den wurde, zur Entdeckung dexſelben verhelfen. 

— Das Gartenſeſt des Wohlthällgkelis⸗ 
vereins war trotz des Regenwetters immerhin 
noch ſtark genug beſucht. Bis geſtern Mittag 
war aber der Erdboden deraxt aufgeweicht, 
daß ein Betreten des Quellparks zu den 
Unmöglichkeiten gezählt werden mußte und 
wurde aus biefen Grunde der Schluß des 
Feſtes auf künftigen Sonntag, den 4. k. M. 
verlegt. Von den Ueberraſchungen find, einige 
der hauptſächlichſten, wie das Ponygeſpann, 
der Majolikaoſen, die Möbelgarnitur u. A. 
m. übrig geblieben. Die Kuh ging dagegen 
bald zu Anfang weg, dieſelbe fiel dem 
Vernehmen nach auf das Billet der Tochter 
eines hieſigen Webermeiſlers, 

— Ein ganz beſonders frecher Dieb⸗ 
ſtahl wurde am Sonntag Abend in dem im 
Haufe Nowomlelskaſtraße Nr. 15 befindlichen 
Galanterlewaaren-Laden des Berek Wolf 
verübt. Sitzen da Abends kurz vor 10 
Uhr Frau Wolf und ein als Auſpaſſer ans 
geſtellter fünſzehnjähriger Burſche lim Laden 
und machen Velde trotz der geöffneten Las 
denthür ein kleines Schläſchen, Plötzlich 


engen Kreis handelt, für den ſeine Natur 
eben empfänglich iſt. Und wenn Sie ſich 
dieſen näher anſehen, jo finden Sie wieder 
die Tugenden des „kleinen Mannes“, Sie 
finden das Ehrgeſühl, das heißt nicht etwa 
Geſühl für unſre konventlonelle „Ehre“ — 
dieſer Mann würde ſich todiſchießen, wenn 
er elne Schuld nicht bezahlen kann, aber er 
würde Sie achſelzuckend ſtehen laſſen, wenn 
Sie ihn einen Feigling nennen, well er ein 
Duell nicht annahm — und Sie finden 
ferner den Famllienſinn. Ich möchte einen 
Schwur leiſten, daß Soden nie einen jener 
Schritte vom Wege gethan hat, welche die 
Geſellſchaſft den Männern kaum als Sünde 
anrechnet und ich habe geſehen, wie furchtbar 
der Gedanke an den Betrug ſelner Frau in 
ihm wühlt. Ich habe diefen Mann mit 
dem böjen Blick weinen ſehen, krampfhaft 
weinen. und ich bin überzeugt, daß der Makel 
einer. Frau ſein Tod ſein wird. Sie wür⸗ 
den ihn kaum erkennen, wenn Sie ihn heute 
wiederſähen, ſo ſehr hat ſich die Krankheit 
feiner. Seele ſchon ſeines Körpers bemächligt. 
Wenn Maxie wirklich an einem Herzübel, 
an einem aus ihrer Jugendzeit herrührenden 
Herzübel geſtorben iſt, dann trägt fie ſelbſt 


die Schuld daran und nicht Soden, wenn 


er auch bei der Scene, dle ihrem Tode voran ⸗ 
ging, ſich nicht beheriſcht und Sie tief ver⸗ 
letzt haben mag, Wer kann ihm dies zun 
Vorwurf machen — wer hätte da feine 
Ruhe vermocht? Und doch — Marie war 
meine Freundin — ich glaubte ſie gut zu 
kennen — ich mag auch nicht ſo hart ur⸗ 
thellen Über ſie. Ich kenne den Roman 
ihrer Jugend nicht und wer mochte fie jetzt 
anklagen, da fie ſich nicht mehr verthelbigen 
kaun? Grollen Sie Ihrer Mutter nicht, 


tritt ein Dieb ein, geht direct an dle Laden⸗ 
kaſſe, nimmt aus asked desde 
und verſchwindet ſchnell wie er gekommen. 
Nach einiger Zeit erwachen dle Schläfer und 
machen Kaſſe und werden nun zu ihrem 
Schrecken gewahr, daß eln Dieb die ganze 
Einnahme von 10 bl. Papler⸗ und 5 Rbl, 
Kleingeld geſtohlen hatte. Derſelbe war na⸗ 
türlich längſt über alle Berge. 

— Beachtenswerth. In dem Jahres: 
bericht eines Fabrik⸗Inſpectors des Staates 
Ohio heißt es über die Praktik im Dampf⸗ 
keſſel, Betriebe: Es iſt eine Überaus verwerſ⸗ 
liche und gefährliche Praktik, das Dicht: 
machen von Dampfrohr⸗Verbindungen, Keſſeln 
u. ſ. f. in der Zeit vorzunehmen, wenn die 
ganze Anlage oder einzelne Theile wenigitens 
noch unter Dampfdruck ſtehen. Sind Röhren, 
Ausrüftungsitüde u. ſ. f. lange Zeit im 
Betrieb und infolge verſchledener ungünftiger 
Verhältniſſe angegriffen, ſo iſt ſtets Gefahr 
vorhanden, daß der Melßel oder eln ſonſliges 
anderes Werkzeug, was eben zur Verdlchtungs⸗ 


arbeit dient, der Hand des Arbelters ent⸗ 


gleitet und entweder die Wandung verletzt 
oder wohl gar hindurchgetrieben wird. 
Ver Arbeiter iſt dabei ſtets der Verbrübung 
ausgeſetzt. Auch die Gepflogenheit, an den 
Mannlöchern, Handlöchern, Verdichtungen der 
Ventile ꝛc. herumzuſchrauben, während der 
Dampſkeſſel ſich noch unter Druck befindet, 
muß auf’s ſchärſſte verdammt werden. Eine 
große Zahl Unfälle find auf dieſe Weiſe zu 
verzeichnen geweſen, dle ſammt und ſonders 
ſich nicht ereignet hätten, wenn die betr, 
Arbeiter nicht gar zu leichtſinnig geweſen 
oder von beruſener Selte auf die Gefahren 
aufmerkſam gemacht worden wären. Eln 
ſolcher, Unfall ereignete ſich erſt kürzlich. In 
elner Dampfanlage waren drei hortzontale 
Nöhrenkeffel im Betrieb, als an dem Mann⸗ 
loch des einen eine kleine Uodichthelt bemerkt 
wurde. Anſtatt nun den Keſſel abzufeuern 
und dann eine neue Packung einzulegen, holte 
man einen langen Schraubenſchlüſſel herbei 
und zog mit allen Kräſten die Schrauben 
au. Das Leck war jedoch dadurch nicht weg ⸗ 
zubringen, weshalb man den Hebel ves 
Schraubenſchlüſſels vermittelſt einer hohlen 
(iſernen Röhre verlängerte und dann init 
Aufbietung aller Kräfte die Schrauben anzog. 
Die unmittelbare Folge war der Bruch des 
Mannloch⸗Rahmens, der Keſſel explobirte, 
wodurch drei Menſchenleben und für 43,000 
Mk. Elgenthum zerſtört wurden. — Auch 
bei uns werden oſt derartige Reparaturen 
vorgenommen, wenn die Anlage noch unter 
Dampfdruck ſteht. Dleſes Beginnen iſt ſtets 
gefährlich, ebenſo das Hämmern an mit 
Dampf gefüllten Röhren oder Keſſeln! Man 
vermelde daher beides. 
— Ein dem bekannten ſächſiſchen 
Prinzeuraub nicht unähulicher Fall ſoll ſich, 
wie uns von glaubwürdiger Selte jultge⸗ 
theilt wird, dieſer Tage im ſüdlichen Thelle 
unſerer Stadt zugetragen haben. In die 
doriſelbſt belegene Wohnung eines jungen 
Ehepaares drangen während deſſen Abweſen. 
beit: Diebe, rafften in der Elle eln Gebelt 
Betten zuſammen und verſchwanden ſchleu⸗ 
nigſt. Sie waren jedoch nicht welt gekommen, 


2 


lieber Doktor; was ſie geſehlt hat, das hat 
ſie ſchwer, ſehr ſchwer ebüßt.“ 

„Ich habe ja keine Mutter gehabt“, 
unterbrach ich ſie, ich werde mich bemühen, 
nicht an ſie zu denken. Den Groll, gnädige 
Frau, würde ich dabei freilich nicht von mir 
welſen können. Hätte ſie, das ſchwerſte 
Verbrechen begangen — ich wiirde meine 
Mutter nicht anklagen, daß ſie nie von ih. 
rem Muttergeſühle übermaunt wurde, das 
kann ich nicht begrelſen und nicht verzeihen.“ 

„Wir wollen dieſen Gegenſtand nun 
ruhen laſſen“, erwiderte ſie, „ich werde Ihnen 
nur noch erzählen, was ich Ihnen zu erzählen 
babe. Ihr Vater kam in das Haus des 
Herrn von Soden durch Bezlehungen zu 
dieſem. Daß er Marie früher gekannt, 
wurde nicht verrathen und ſo konnte der 
argloſe Mann auch unmöglich Verdacht 
Ihöpfen, als Marie. das Verſprechen gab, 
ſür Sle zu ſorgen. Aadre haben das Vers 
hältniß zwiſchen Ihnen und Ihrer Pflegerin 
laͤngſt beargwohat und das wird auch der 
Grund geweſen ſeln, warum ſie ſich fo ſehr 
beherrſchte und ihre zärtlichen Gefühle wie 
verrieth. Vielleicht kam dieſer Argwohn 
auch Herrn von Soden zu Ohten — dann 
wird er wohl darüber gelächelt haben, deun 
er wußte ja, daß Sie längſt auf der Welt 
waren, als Ihr Vater in ſein Haus kam. 
Eine rege Phantafle hat er, wle Sle wiſſen, 
nicht, und ſo wird ihm dieſer Klatſch nicht 
die nündeſte Sorge gemacht haben. Um ſo 
ſchmerzlicher aber mußte ihn in feinen alten 
Tagen die Egtceckung treffen, daß ſelne Frau, 
ehe ſie ihn kennen gelernt hatte, die Geliebte 
Ihies Vaters war. 
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10 gewahrten fie, daß fie in der Eile den 
Erſtgeborenen des jungen Paares mitgeſtohlen 
hatten. Liebenswürdiger als ihr großes 
Vorbild — Kunz von Kauffungen ſeligen 
Andenlens — warfen die modernen Kindes räu⸗ 
ber Betten und Inhalt von ſich und ſuchten 
das Weite, ſodaß die erſchrockenen Eltern 


ihren verſchwundenen Liebling bald wieder 


in ihre Arme ſchließen konnten. 

— Ein liebenswürdiger Schuldner. 
Ein bleſiger Maurerpolier Herr Florlan 
Fuchs lleh vor ungefähr ſechs Jahren einem 
jeimer Maurer auf deſſen Bitte den Betrag 
von 2 Rbl. — Als derſelbe nun jetzt end⸗ 
lich auf Rückzahlung der 2 Rbl. drang, 
ſtellte ihm ſein Schuldner anſtatt des Ka⸗ 
pltals und der Zinſen — eine Tracht Prügel 
in Ausſicht. Eine eigenthlimfiche Art, feine 
Schulden zu bezahlen. 


— Das neueſte Rieſenei, das die Hunde: 
tage, totzdem fie gegenwärtig etwas feucht 
find, ausgebrütet haben, iſt, daß die Kaiſerin 
Augnſte katholiſch geworden fein ſoll. Dieſe 
Nachricht bringt der „Iriſh Catholik“. 
Derſelbe ſchreibt wörtlich: Daß die Kaiſerin 
Auguſta in den Schoß der latholiſchen Kirche 
zurückgekehrt (5) iſt, wird auf dem Kontinent 
kaum überraſchen, wo die Sympathlen der 
eelauchten Dame ſeit lange bekannt find. 
Einer ihrer vertrauteſten und ergebenſten 
Freunde während vieler Jahre iſt der Fürſt 
Radziwill, ein ernſter und treuer Katholik, 
geweſen. Der Hofmarſchall der Kalſerin, 
Graf Neſſelrode, iſt ſtets als rückhaltsloſer 
Anhänger unſerer heiligen Religion bekannt 
geweſen, während der Abt Nabijewfli, der 


Kaplan des Fürſten Radziwill, längſt ein 
e a en dir Kassen ge⸗ 
weſen iſt. 


5 Bltiur Holizen. 


0 
— Die bereits erwähnte Beſtechungsangelegen⸗ 
it in Kiel, welche zunüchſt die Berha elnes 
ffsbau « Ober ⸗Ingen zur Folge hatte 
cheint, wie der „Breslauer Zeitung“ gemeldet 
„einen größeren Umfang anzunehmen. Neuer- 
dings iſt ein Oberkontrolleur verhaftet und nach 
Berlin gebracht worden. Die „W, 0 Sehe ſchreibt: 
„In Kiel hat dem Vernehmen nach eine weitere 
aus Anlaß der Afſatee der Teakholzlie⸗ 


ferungen ſtattgefunden, und zwar diejenige bes 
Hate 8 Wie man erzählt, 5 2. von 
einer ein en von einigen 
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el. 
— Am 20. Auguſt trifft der S in Wien 
ein und wird von dem Kaiſer — em · 
pfangen werden. Der wird aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach mit einem ſeines @efolges in 
der Hofburg Abſteigequartier nehmen und die 
„ ſowie einen Theil der kürzlich neu Saar 
Stephan⸗Zimmer bewohnen. Der Schah 
bis zum 27. Auguſt früh in Wien wellen und 
ſodann Yan reife von. dort antreten. Am Tage 
nach der Abreſſe des Schah begieht ſich der Kaiſer 
2 u zu den Schlußmanbvern nach 
— Der Prinz von Wales hat Befonbere Sorg- 
ie Aae le 8 des Roſſet, welches 
en er er großen Parade am 7. 
Lager von Alderſhot zu tragen beſtimmt 


Au 

iſt. u” Wahl iſt auf eines der ſicherſten Thiere 
der Kgl. * „die „Erſtlia“, eine herrliche 
fuchlbraune Stute gefallen. Seit einigen Tagen 
wird das an das gewöhnt. 
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a Die Polizei hat nicht einmal eine 
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— Ueber das Wachsthum von New,⸗Nork 1 
Handels- ig.“: 


J : Den An⸗ 
des diesjährigen ſtati⸗ 
gten Firma zufolge, ſoll 
Bevölkerungszahl gegenwärtig auf 1,755,000 
Seelen belaufen. New⸗AJork iſt, wie das angeführte 
Miatt bei dieſer Gelegenheit betont, die drittgrößte 
veutſche Stadt bes Well d. h. fie enthält mehr 
deutſche Bewohner als irgend eine europuiſche 
Stadt, mit Ausnahme von Berlin und Wien. 


— Die Geſammtzahl der noch in den Ver⸗ 
einigten Staaten lebenden Indianer ſoll ſich gegen⸗ 
wärtig auf 247,671 belaufen. Von dieſer Zahl 
können nur etwa 33,495 die engliſche Sprache 
leſen, obwohl ſeitens der Bundesregierung 15 
Indianerſchulen unterhalten werden. Nur 82,000 
Indianer haben ſich der Zivilifation angeſchloſſen. 

— Ein gewiſſer T. C. Prentice in New⸗Jork 
hatte vor einiger Zeit einen Prozeß angeſtrengt, 
um ſein Beſitzrecht auf einen großen Theil der 
Stadt Duluth darzuthun. Der Prozeß hat jetzt 
damit geendet, daß dem Kläger Grundeigenthum 
im Werthe von 5,000,000 Doll. zugeſprochen 
worden iſt. 

— Der erſte Ballen Baumwolle dies jähriger 
nordamerikaniſcher Ernte, aus Georgia ſtammend, 
wurde am 8. Juli an der New⸗Jorker Baumwoll⸗ 
Börſe vom Empfänger C. B. Taintor an Henry 
Clews u. Co. zu 16%, Cents pro Pfund verkauft. 
Die Baumwolle, welche „middling“ elafſifieirt iſt, 
wird nach Liverpool exportirt werden. 

— Aus New⸗Nork wird gemeldet, daß der am 
Hocking⸗Kanal in Ohio gelegene Sharp's Damm in 
Folge ſtarken Regens barſt. Das Waſſer ergoß ſich 
in's Thal und 25 Alles mit ſich fort. Zum Glück 
waren die Einwohner rechtzeitig gewarnt worden, 
ſo daß fie unverſehrt entkamen. 


Benefe hel. 


Berlin, 27. Jull. Der Kaiſer hat 
ſelne Nordlandsſahrt beendet und iſt Sonn⸗ 
abend Vormittag um 11 ¼ Uhr wohlbehal⸗ 
ten an Bord der „Hohenzollern“ in Wil⸗ 
helmshaven eingetroffen. Gleichzeltig Lief 
auch der Avlſo „Greif“ dort eln, der auf 
der Rhede vor Anker ging, während dle 
„Hohenzollern“ an der Schleuſe anlegte. Die 
Schiffe des Geſchwaders und dle Strand⸗ 
batterien ſalutirten, die angeſtellte Ehren⸗ 
kompagnie präſentirte und die Muſikkapelle 
ſplelte den Präſentirmarſch ſowie die Na⸗ 
tlonalhymne. Der Vice⸗Admlral v. d. Goltz 
und die Admirale Heusner, Paſchen und 
Kall begaben ſich zu dem Kalſer an Bord. 
Um 12 Uhr verholte die „Hohenzollern“ auf 
der Werft den großen Flaggenſchmuck. Das 
Wetter war prächtig, es waren zahlreiche 
Fremde in Wilhelmshaven eingetroffen. 

Berlin, 27. Jull. Der Relchskanzler 
Fürſt Bismarck wird, wie ein Berliner 
Correſpondent der „Münchener Neueften Nach⸗ 
richten“ aus ſicherſter Quelle erfahren haben 
will, Mitte des nächſten Monats (nach dem 
Beſuche des Kalſers von Oeſterrelch) nach 
Bad Kiſſingen gehen. Der Beſuch Schwer 
ninger's in Varzin habe der definitiven 
Auswahl eines Badeortes zum Kurgebrauch 
für den Fürſten gegolten. 

Bayreuth, 27. Jull. Die „Straß⸗ 
burger Poſt“ erhält die Nachricht, es lägen 
an hoher Stelle directe Aeußerungen des 
Kalſers vor, dahingehend, daß er thunlichſt 
bald nach dem Beſuche des Kalſers von 
Oeſterreich in Berlin das Reichsland zu be⸗ 
ſuchen wünſche. Zwelmal habe bereits dle 
Reife dorthin zu feinem lebhaften Bedauern 
im letzten Augenblicke aufgegeben werden 
müſſen. Um ſo mehr liege ihm daran, 
dorthin zu reiſen, ſobald dle erſte frele Zelt 
es ihm erlaube. Gleichzeltig Tel elne Aeußer⸗ 
ung des Kalſers erfolgt, welche den lebhaſten 
Wunſch bekunde, bei Gelegenheit dieſer Neife 
auch den Feſtſplelen in Bayreuth beizuwohnen. 
„Nach den hier (in Bayreuth) vorliegenden 
weiteren Mittheilungen“ — heißt es dann 
weiter — „wird der Kalſer den beiden 
letzten Vorſtellungen beiwohnen. Von Bayreuth 
beabſichtigt der Kalſer direct nach Straßburg 
zu reifen. Von Straßburg beabſichtigt der 
Kalſer nach Metz zu fahren, wo er der Ein⸗ 
weihung des Denkmals für feinen verewigten 
Großvater beizuwohnen wünſcht. Von Metz 
wird die Reife nach Münſler in Weſtſalen 
ſorigeſetzt, wo der Kalſer an dem zu feinen 
Ehren ſtattfindenden Provinzlal⸗Ständeſeſt 
theilnehmen will. 

Peſt, 27. Jull. Eine Mitthellung 
biefiger Zeltungen, daß in Foth (Pefler 
Comitat) die cholera nostras ausgebrochen 
ſel, entbehrt, wie aus guter Quelle verlautet, 
der Begründung. 

Paris, 27. Jull. Als Folge der (be⸗ 
relts gemeldeten) touloner Schiffszuſammen⸗ 
ſtöße iſt der Befehl des Marinemintfters ans 
zuſehen, ſämmtliche Torpedo » Boote. außer 
Dienſt zu ſtellen. Während der Uebungen 
vor Toulon waren nach dem Geſtändniſſe 
verſchiedener Blätter alle daran thellnehmen⸗ 
den Schiffe in Gefahr, einander in den 
Grund zu bohren. 

Paris, 27. Jull. Der König von 
Griechenland iſt geſtern Nachmittag nach 
London abgereiſt. 

Die Nachkommen Latour d'Auvergne's 
proteſtiren bei der Reglerung gegen die 
Ueberſührung der Gebelne ihres Vorjahren 
nach dem Pantheon, indem ſie erklären, daß 
es für elnen ſo beſcheidenen Helden wie 
Latour d' Auvergne feine Grabflätte gebe, 
welche dem Schlachtſelde, auf dem er gefallen, 
vorzuziehen ſei. 

Bern, 27. Jull. Dem „Berner Ta 
geblatt“ zufolge beträgt die Zahl der Unter⸗ 
ſchriſten, durch welche ein Referendum gegen 
das eidgenöſſiſche Beitreibungs⸗ und Concurs⸗ 


geſetz verlangt wird, nunmehr 50,000 
Stimmen. Es wird demnach eine Volksab⸗ 
ſtimmung ſtattzufinden haben. 

London, 27. Juli. Dem „Standard“ 
wird aus Shanghal gemeldet: Ein aberma⸗ 
liges Austreten des gelben Fluſſes verur⸗ 
ſachte in der Provinz Schantung verheerende 
Ueberſchwemmungen und hat zahlreiche 
Menſchenleben gefordert. 

Genua, 27. Juli. Die große Woll⸗ 
waarenfabrik von Ferrari in Pont Faviguano 
bei Buſalla iſt durch eine Feuersbrunſt zer⸗ 
ſtört worden. Der Schaden wird auf eine 
Million Lire geſchätzt. 


Telegtaune. 


Pelersburg, 28. Jull. Im Befinden 
Sr. Kalſerlichen Hohelt des Großfürſten 
Konſtantin Nikolajewitſch iſt eine Beſſerung 
nicht eingetreten; nur der Appetit hat ſich 
etwas gebeſſert. 

Im Laufe des Tages war der erlauchte 
Kranke ſehr aufgeregt und zu Thränen ges 
rührt. Der Schlaf in der Nacht war nur 
ein Mal durch einen Anfall von Unruhe 
geftört, 

Berlin, 27. Jull. In Antwerpen 
hält man, wie von dort gemeldet wird, da⸗ 
ran ſeſt, daß Kaiſer Wilhelm am 31. d. 
auf der Fahrt nach England im Haſen von 
Antwerpen anlegen wird. König Leopold 
wird, heißt es, den deutſchen Kalſer begrüßen 
und ſich mit ihm einige Stunden in Ant⸗ 
werpen aufhalten. Eine Truppenparade 
wird nicht flattfinden, dagegen iſt ein Schiffs⸗ 
aufzug zu Ehren des Kalſers geplant. Die 
Deutſchen von Antwerpen haben beſchloſſen, dem 
Kalſer eln prachtvolles Geſchenk zu überreichen, 
und zwar entweder jein mit Brillanten beſetztes 
Bild oder ein koſtbares, elne Adreſſe mit 
Unterſchriſten enthaltendes Album. Der Kal⸗ 
fer wird Brüſſel nicht beſuchen, Eine Ge: 
währ für dieſe Nachricht fehlt bis jetzt. — 
Nach der „Neuen Badiſchen Landeszeitung” 
iſt ein Beſuch des Kalſers in Karlsruhe für 
den 22. Auguſt angeſagt worden. Es ſind 
bereits in militärlſchen Krelſen die nöthigen 
Vorbereltungen getroffen worden. Allerdings 
wird es gleichzeitig als möglich bezeichnet, 
daß dle Kaiſerreiſe nach dem Süben durch 
die gefährliche Erkrankung des Erbgroßher⸗ 
zogs von Baden abermals eine Abänderung 
ober Verſchlebung erfährt. 

Berlin, 28. Jull. Der deutſchen Bots» 
haft in Rom ſoll dle offlelelle Meldung 
zugegangen fein, daß das deutſche Kalſerpaar 
Ende September in Italien einen zwel⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt nehmen werde, ohne 
leboch Rom zu berühren. 

Oſſizlös wird auf die Möglichkelt hin⸗ 
gewleſen, daß der Reichstag, deſſen Mandat 
am 21. Februar 1890 abläuft, zum Zwecke 
der Berathung des Reichsaushaltsetats 
früher als in den letzten Jahren einberufen 
werden wird. Außer dem Etat ſind in 
dieſer Seſſion das Soclallſtengeſetz, das 
Bankgeſetz und mehrere Rechnungen zu 
erledigen. 

Hamburg, 28. Juli. Der neue Ham⸗ 
burger Schnelldampſer „Columbia“ iſt nach 
elner Reiſe von 6 Tagen 19 Stunden von 
Southampton in New⸗Vork eingetroffen. 
Es iſt dies die ſchnellſte Reife, welche je 
gemacht worden iſt. 

Paris, 28. Jull. Boulanger iſt bis 
jetzt in 135 Cantonen als Candidat für die 
Generalrathswahlen aufgeſtellt. 

Dle Abendblätter beſtätigen dle Nachricht, 
Boulanger werde wegen Erpreſſung und 
wegen Veruntreuung öffentlicher Gelder vor 
eln Krlegsgericht gefordert werden, nachdem 
der Staatsgerichtshof ſein Urtheil über ihn 
geſprochen haben wird. 


London, 28. Juli. Geſtern mittag 


fand in der Privatkapelle des Buckingham⸗ 
Palaftes in Anweſenheit der Königin, mehrerer 
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes, des Königs von Griechenland, des 
Kronprinzen von Dänemark und des Großher⸗ 
zogs von Heſſen die Trauung der älteſten Tochter 
des Prinzen von Wales mit dem Sarl of 


Bife ſtatt. Die Beler verlief programmmäßlg. 


London, 28. Jul i. Die Königin 
verlieh dem Carl of Fife die Würde 


eines Marquis und Herzogs unter dem 
Titel: Marquis von Macduff, Herzog 
von Fife. * 

London, 28. Juli. Ueber die jüngſten 
Ueberſchwemmungen in China berichtet 
ein Telegramm aus Shanghai folgendes 
Nähere: Der Gelbe Fluß hat 50 eng⸗ 
liſche Meilen von der Mündung bei Schan⸗ 
Tung wiederum den Waſſerdamm Durch» 
brochen. Zehn Diſtricte ſtehen 12 Fuß 
tief unter Waſſer. Zahlloſe Menſchen ſind 
umgekommen. In Peking herrſcht Be⸗ 
ſtürzung, da die Regierung zuverſichtlich 
glaubte, das Flußbett ſicher eingedämmt 
zu haben. Jetzt ſollen europäiſche Inge⸗ 
nieure zu Rathe gezogen werden. 

Rom, 28. Juli. Die „Agenzia Ste 
fanl“ meldet aus Cuneo: Der wegen Splo⸗ 
nage verhaftete franzöſiſche Offizter heißt 
Francois de Grandmaljon. Derſelbe iſt 
Lieutenant im vlerundzwanzigſten Chaſſeur · 
bataillon. Der Offizier wurde der Juſtiz⸗ 
behörde überwiefen, > 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr I. Rosen aus Peters- 
burg. — 8. Lipschitz und B. Helmann aus Riga, 
— N. Falkner aus Taganrog. — G. Werner aus 
Tomaszow. — E. Rosenfeld aus Grodno. 
Hotel Vietoria. Herr A, Barkisow aus 
Baku. — A. Becker aus Czestochau.— Kra- 
kowski aus Zawiercie. — 8. Gusson aus l 
— 8. Marchew aus Tomaszow. — Frl, H. M 
aus Chemnitz, * 1 

Hotel de Pologne, Herr Fliedermann, 
Alland und J. Grosmann aus Warschau. — J. 
e aus Jwangorod.— Däbrowski aus 
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Notizen 1 
über die Bevölterungsbewegung während der 
Zeit vom 20. bis 27. Juli 1889. 


(Evangeliſche Conſeſſion). * 
(Alte riniatis.Gemelude.) f a 


— — 
Taufen. 


Todesfälle. 1 
— 


— * — y— — * 9 
männl. | weibl, männl. I weibl. 
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Während dieſer Zeit wurde 1 tobtgeborenes 
Kind angemeldel. — 
Kirchliche Nachrichten. 
Aufgeboten. Theobald Lawin mit Zultanna 
Schindel. — Auguſt Holz mit Mathilde Lubenau. 
— Reinhold Roſentreter mit Martha Hickiſch. — 
Friedrich Auguſt Veit mit Juliana Kröning. — 
Heinrich Röhr mit Ottille Freitag. — Wilhelm 
Deldrich mit Chriftine Schmidtke. — Gustav Arnhold 


mit Amalle Semann. 


Verſtorbeue. h 


Alfons Schröer 10 Monate, Friedrich Richter 
3½ Monate, Johann Joſef Woldemar Schweigert 
5 Tage, Johann Auguſt Petaſch 16 Tage, Anng 
Chriſtine VBorgaſch geb. Schwandke 36 Jahre, 
Emma Sielska 1 7 Monate, Helena Mentzel 
1 Jahr 1 Monat, Julius Cäſar Michaelis 1 Jaßr, 
Auguſte Meta Krauſe 6 Monate, Ida Wanda Zielke 
6 Monate, Heinrich Wilhelm Zachert 10 Monat 
Arnold Glückermann 8 Monate, Julie Döring 1 
Tage, Melida Bieler 1 Tag, Oskar Beiſenherz 9 
Monate, Otto Adolf Bogellang 1 Jahr 4 Monate, 
A Wwenhaupt 1 Jahr, Alſons Lepper IL 
onate. nim R. 


* 


4 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangel 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 

Gründen nicht zugeſtellt werden: 

Aout Kenura, Ilassonwuy na Ko- 
A0MAHB K. A. — ‚Tenions, Tpanzr 
Orem,, nab Olecch. — Ilepeony aa 
Ilimopa. — IImia 3amzep ‚u36' BBAO- 


eroka. — Roſina Kranz aus Kaliſch.— 


Hotel Schwarz, Genion aus Odeſſa. 
Anmerkung; Perſonen, welche elne von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechende 
Legitimation vorzulegen. 1 


— 


Coursbericht. 


Berlin, den 29, Jull 1889. 
100 Rubel — 211 M. 50 
Ultono 209 M. — 
Warſchau, den 29. Juli 1889, 


Berlin: m ai. 1% „ 47 95 005 
Dondond :“ ee d ice 
Pars „ 39 15 
„ 81 60 
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* | 


ch bin von meiner wiſſenſchaftlichen Reife aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Neue Apparate (Suspension) nach Profeffor Charcot, gegen Rückenmark⸗ und 9 


J 
Hals-, Geſchlechts⸗ (geheime) und Hautkrankheiten von 9—11 Uhr Vormittags. 
krankheiten, ſowie Männerſchwächk, werden in meiner Heilanſtalt angewendet. 


Sprechſtunden wie früher: für Frauen: von 3—5 Uhr u Se 


Dr. M. Mislewicz, Specialarzt für Frauen⸗ und geheime Krankheiten. 


lauer Wohlthätirkeits-Verein 


Des Regenmetters wegen 
findet der Schluß des 


Garten- 


am künftigen Sountag, den 4. Auguſt, fiat. 


Kaiſ. Königl. ausſchl. Privilegium des Dep. f. Handel u. Mauufaktur. 
St. Petersburg, Wien, Budapest, Berlin und 
1 1888 Anerkennungs⸗Diplom. 


Mittel, 
100te Zeugniſſe. 


) und Schwamm (Pilze) 
/ coufervirt. uud härtel 


ar vor Gael 
alle Halzb ie 0 
ſogar verdorb. Holz; l trocknet ſeuchte Mauer, 
erke, vertritt Oelſarbe u. iſt um 50% billiger, 


Broſchüre Dinlchbk 1500 und gratis. 


Erfinder: Jng.-Jechn. I. fitter, Marſchnu, 


Könlgsſtraße Nr. 39. 
Telegramm-⸗Adreſſe: Ritter, Warschau. 
Bemerkung: Der Orlginal-Exsiccator muß a. Fabrik Marke haben, 
anberenfalls ift er geſälſcht. 
Garantie 15 Jahre. 
Haupl-Niederlage in der Abet e egg Handlung von, 


10-3) S. Silberbaum, Lodz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 16 neu, Haus 8, Rosen. 


Die Droguen⸗ Handlung und 
Mineral⸗Waſſer⸗ Niederlage 


S. Silberbaum 


AGbertkagen worde n. 


lage. der helben Jahreczet empfehlen wir den Herren Haus. 
und Fabrikbefigern die 
Einführung unferes Desinfechiond-Spitems, 
welches in den größten hieſigen Fabriksanlagen zur völligen Zufriedenheit der 
Inhaber funktioniert, — Gleſchzeltig lenken wir dle Aufmerkſamkelt der Herren 
Haus- und Fabritbefiger auf, die neben unſerer General ⸗ Vertretung errichtete 
7 ele 20 5. Firma (5 


odzer Abſuhr⸗Geſellſchaft“ 
für Hehnigung der Senkgruben und Abfuhr deren Inhalls. — Die Reinigung 
geſchſeht vermittelſt eigens bezogener elſerner Fäſſen und Berger'ſcher Apparate 
“neuteften Syſtems, mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, ſo daß 
dle Abfuhr bel Tage erſolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten, 
Wir ſind in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 


General-Vertretung der Geſellſchaft Otwock, 
Petrifauerficaße Nx. 95. 


en Mapka 
„A Cup.“ 


Slerburch bechre 10 10 50 ven Herren Induſiriellen und Kaufleuten 
f Wer und Umgegend zur gefl. Kenniniß zu bringen, daß ich dle 


ertretung für das Königreich Polen 
der Ural - Werch - Iset’schen Eisenhütten 
der Gräfin N. A. Stenbock-Fermor, 


A. J. Jakowlew’s Nachf., 
8 übernommen habe, 
welche die in Rußland allgemein bekannten 


Jakowlew’schen Dach⸗ Eiſenbleche ag 
— Marke „A. I. SYBIR“ 
Kabrleistn und bitte ich, bei Bedarf "ich freundlichſt an mich zu wenden, 
3—3) HochachtungsvolIl 


Boris J. Kolischer, 


‚Lodz, Promenaden Strahe, Haub Prinz. 1 Je 
Ein Monteur 


für ſämmtliche Maſchinen der Baumwoll; 
und Streſchgarn Brauche ſucht Beſchäſtigung. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2—3 Zimmern nebſt Zu: 
behör, wird per October d. J. zu miethen 
geſucht. Gefl. Offerten unter A. Z. an Nähere Auskunft erthellt Robert Zemek, 
die Exped. b. Bl. erbeten. (8—1 Widzewakaſttaße Nr. 1108, Haus Ende. 


Penmeropn u Uoavrese ͤ KT 


Winken; „Straße Nr. 16, Haus Rosen. (6 


Sämmtliche HER and 


Mineralwä ler 


— friſcher Füllung 


der Müller'schen Apotheke. 
int von Scheibler’s Neubau nach dem Hauſe 8. Rosen, Petrikauerſtraße Nr. 10 neu, 
(3 


ALTE 8 


osbeaene Iensypon, 


45 bereits angelangt. in der Hauptniederlage NY. wan 


M. 


SPOKOR 


* permiethen oder zu berkauſen, 


bart an der Eiſenbahn gelegen, 60. Werft, von Moskau entſernt: 


30 n I 


Eine große Fabriksaulage, 


geeignet zu einer Tuch oder Lelnenfabrik, oder auch zu irgend einem aße bre, 


unternehmen. Bei derſelben find: 


Eine Dampf⸗Mehlmühle W 


die jährlich bis zu 3,000 Rubel Reingewinn, ‚einbringt, u 100 
Eine Dampſmaſchine mit Naphta⸗Beheizung, elektriſcher Beleuchtung und gulem 


Waſſer. 


Nach Wunſch des Mlethers oder Käufers, können eln Stück des Landes, fünf 


geräumige Ambaren, ſechs große Hoſvorhänge, vier Wohnhäuser, elne Haken für Saar, 
Ställe und Remiſen zur Verfügung geſtellt werden. 

Alles Nähere zu erfragen in Moskau, Kusnehlis Sl bel 14 

F. J. Geiserinner, eigenes Haus, 7 (3 


50 2107 


„Ir 


I. BIRENGWEIG, 


gew. Aſſiſtent der Abtheilung für 5 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 
israelitiichen Krankenhauſe, empfängt aus⸗ 
ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haut⸗ 
kranke von 11— 1 und 3— 7 Uhr Na ahn. 


Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 
in bemſelben Hauſe, 
wo ſich Meyer's Conditorei befindet 


Dr. Littauer 


empfängt speziell, mit Haut-, Geschlechts- 
und Harnröhren-Krankheiten Behaftete von 
8—10 Uhr Morgens und von 2—6 Uhr Nachm. 
Petrikauerstrasse Nr. 24, Haus Kestenberg, neben 
(80-16 


en geehrten Eltern dle ergebene Anzeige, 
daß die Annahme neuer Schiller 


und Schülerinnen in melner Lehr⸗ 
Auſtalt, Netrikauerſtr. Nr. 565, vis-A-vls 
vom 1. Auguſt d. J. und 


dem Parabieje, 
der planmäßige Unterricht am 5. Auguſt 
‚beginnt, Vietoria Kunkel. . 3-1 I 


Dreiklaffige Privatſchule 


mit 6⸗Jährigem Curſus in Zgierz. 


Ich beehre mich ein geehrtes Publikum 


zu benachrichtigen, daß die Aufnahme der 
Schüler vom 20. Juli (1. August) l, J. 
täglich ſtattfinden wird. In meine Schule 
können Knaben vom 7. Lebensjahre an ein⸗ 
treten. — Das Programm der Schule ent⸗ 
ſpricht mit Sinzufigung der Naturlehre den 
vlerklaſſigen Realſchulen. (118 


Bel der Schule beſteht ein Peuſionat. 


Der Vorſteher der Schule: 


Albin Kowalczewski, 
Candidat der mathem. Wiſſenſchaſten der 
Odeſſaer Univerſität. 


Die im Haufe Petrikauerſtraße Nr. 274a 


gelegene, aus 8 Himmern u. Küche beſtehende 


wohnung. 62 
welche gegenwärtig Hert Dr. Jonscher inne 
hat, iſt per 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. ag 
Hermann Konstadt. 

9) Sehr guter 


LEHM, 


wird unentgeltlich abgegeben 


auf dem Baugrunde 


Dzika⸗ Straße Nr. 1085 a. 


Ein junger Mann, 
Anländer, Chriſt, polniſch und deulſch. 
ſprechend, der wenigſtens 4 Klaſſen beendet 
hat, kann vom 1. Auguſt d. J 


Beſchäftigung bekommen. 
Oſſerten find an die Exped. d. Bl. 
zu richten. 3—2 


Bapuaba, Imıa 18 aua 1889 r. 


Given geehrten Pablltanm 10 ub re 
ner“ ergebenſt mitzul en, daß, u 
heutigen Lage‘ au, neben meiner, 


Ich habe die Ehre dem geehrten pub, . 
Ulkum ergebenft anzuzeigen, daß ich meine 


Reſtauration 
vom neuen in e nach der Konſtantiner⸗ 
Si Mr, 327, Haus des Herrn Kamins 
verlegt Habe 15 empfehle; 

15 Alb., Mitlagstiſch In 1 f 
Abonnement) 25 Kop, Abe 
Gängen a 40 Kop. wle a 
nach Portionen. , Alglich Ha 

10 Kop. Vorzügliche Betr 

85 77 wa ver Herr 10 ka 
1 nelle Bedienung. — € 
Beachtung eines 1 1755 10 1 * 
lend, geihne Achtungsvoll 


. IIb zl, ef 
ul urant ems 


Dielna, (Babur) Üraße, neben ae 
vl ure + made nu 


tation E vollſtän dige i 
un zu D Le a m 105 
eingerichtet habe und ale 
der Lellung des. beftrenomnanieten. wi 
Herrn Szeremet ſteht. N 


Ich empfehle giechzenig nüt frä 


150 e 


278 1 . 
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in junger ſunger M 
15 Jahre alt, der Ki u uf 
Sprache in Wort und S 

Sie ung in einem Comptolr . — 
Geſchäft. Gefl. Offerten an e 15 
Tomaſchow bei Peiklkau, erbeten. f 


u, Zur Leitung eines e 
oder zur ah der 1 5 
und Erziehung der 

deulſches Fräulein, welches hin fünf: Saen 
in ähnlicher e 705 0 ätig 3.1 
anderweitig. Engn 3 
erfragen in der E 
Eine alleinſtehende Fri n 0 30 r 30 0 


3 lüchtige Wirthin, 


85 ht eine 1 mäglichſt außerhalb 
Gefl. e bittet man unter 
N: . in der S ed. „oiebe E 


2 


e ge bei 
ur: 1 


eee e e 
12,0 Joseph, Brogsitter. 


eee von Kama c 


